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Anlage 34 (zum Datenbericht Mindestanforderungen 
gemäß § 23 StandAG und geowissenschaftlichen 
Abwägungskriterien gemäß § 24 StandAG) 

Schichtenverzeichnis Bohrung Krempe 3 

Stand 21.09.2020 

BUNDESGESELLSCHAFT 

FÜR ENDLAGERUNG 

Hinweis: 
Vorliegender Datenbericht zeigt alle entscheidungserheblichen Daten, die 
mit Stand 19.05.2021 gemäß den Regelungen und Verfahren nach dem 
Geologiedatengesetz veröffentlicht werden können. Siehe auch BGE 2020l 
Teil 3 von 4. 



Entscheidungserhebliche Daten und Tatsachen für die geowissenschaftlichen 

Abwägungskriterien 

Die Veröffentlichung von entscheidungserheblichen Tatsachen und Erwägungen, hier 

geologische Daten, erfolgt nach dem Gesetz zur staatlichen geologischen 

Landesaufnahme sowie zur Übermittlung, Sicherung und öffentlichen Bereitstellung 

geologischer Daten und zur Zurverfügungstellung geologischer Daten zur Erfüllung 

öffentlicher Aufgaben (Geologiedatengesetz – GeolDG). 

Das GeolDG löst das Lagerstättengesetz ab und nach § 1 GeolDG (GeolDG) regelt es 

die staatliche geologische Landesaufnahme, die Übermittlung, die dauerhafte Sicherung 

und die öffentliche Bereitstellung geologischer Daten sowie die Zurverfügungstellung 

geologischer Daten zur Erfüllung öffentlicher Aufgaben, um den nachhaltigen Umgang 

mit dem geologischen Untergrund gewährleisten und Geogefahren erkennen und 

bewerten zu können. Geologische Daten werden insbesondere auch für das 

Standortauswahlverfahren nach dem Standortauswahlgesetz (StandAG) benötigt. 

Das GeolDG trat mit dem 30.06.2020 in Kraft, so dass seitens der BGE, den 

Landesministerien und Landesbehörden ab diesem Zeitpunkt mit den Verfahren nach 

dem GeolDG zur Kategorisierung und öffentlichen Bereitstellung geologischer Daten 

begonnen werden konnte. Die erforderlichen Verfahren waren aufgrund ihres Umfangs 

nicht in dem bis zur Veröffentlichung bestehenden Zeitraum umzusetzen. Insofern 

werden nach dem 28.09.2020 weitere geologische Daten veröffentlicht werden. Die 

Veröffentlichung erfolgt mit Hilfe einer Revision des vorliegenden Datenberichtes. Dabei 

werden die bisher im vorliegenden Bericht weiß abgedeckten Bereiche nicht weiter 

abgedeckt, sondern die „darunter liegenden“ Daten sichtbar gemacht.  

Mit diesen Anlagen sind der untersetzenden Unterlage (BGE 2020l) die 

entscheidungserheblichen Daten zu den Mindestanforderungen und geowissen-

schaftlichen Abwägungskriterien angefügt. Die darin angegebenen Koordinaten 

beziehen sich dabei immer auf die den identifizierten Gebieten und Teilgebieten 

zugrundeliegenden Daten und beschreiben damit nicht zwingend das Teilgebiet selbst. 



Gr.A. 24/1
Blatt Wilste Nr. 653 ( neu 2022 )
Provinz Schleswig/Holstein.

Bohrung Krempe 3 - RB. 602

3 83 2 0

Lage: auf der Nordseite der Strasse, welche
auf der Slidseite der Stor entla~g ftihrt.
300 m westlich des H von Horn, ca. 1200 m
stidwestlich Heiligenstedten.

Hohe tiber NN: ca. 1 m.

- oa. 200 m Diluviales Schwemmland, darunter Sand und Kies,
Proben liegen nicht vor.

Alluvium
+D1luvium

-- 275 m Sp: Graugrtiner t sandiger und ± glaukonitischer Ton. TertUir,
ungegliedert.

"79,3 - 285,3 m K: ca. 3,0 m Gewinn. Untereozan
Tonstein, kalkfrei bis ganz schwach kalk1g. 4
Mittelgrtingrau. Ohne allgeMeinen Feinsand-
gehalt. Besonders im oberen Tail ziemlich
Viele, mm-dicke Lagen und Linsen von hell-
grauem, sehr reinem Quarzfeinsand, nur ver-
einzelt mit GlaUkonit und mit wenig Binde-
mittel. Gelegentlich Pyritfucoiden und
kleine Knollen. Durch Sandlinsen Gestein
schwach geschichtet6 Danach Einfallen sehr
flach, hochstens 10 • Bruch unregelmassig.
Einzelne, unregelmassige Harnische.

317,; - 323,0 m K: ca. 4,0 m Gewinn.
Gestein dassel be, aber ohne Sandlinsen.
Sehr gleichmassig. Mit zahlreichen, oliv-
braunen Ablosungsflachen, die braunen
Farbton ges Gesteins vortauschen.

Untereozan
3
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Bohrung Krempe 3 - RB. 602 
"\e:Gttsüd\Sl'ia\e6 C . . 

Lage: auf der Nordseite der Strasse·, welche 
· auf der Südseite der Stör entl~ führt. 

300 m westlich des H von Hörn, Qa. 1200 m 
südwestlich Heiligenstedten. · 

Hijhe über NN: ca. 1 ~-

-------------------~~-~--
- ea. 200 m Diluviales Schwämmland, darunter Sand und Kies, 

Proben liegen nicht vor. 
Alluvium 

+ 
Diluvium 

, 

- 275 m Sp: Graugrüner z sandiger und± glaukonitischer Ton. Tertiär, 
.ungegliedert • 

. i:.>79,; - 285, 3 m K; ca. 3,0 m Gewinn. Untereozän 
Tonstein, kalkfrei bis ganz schwach kalkig. 4 
Mittelgrüngrau. Ohne allgemeinen Feinsand~ 
gehalt. Besonders im oberen Teil ziemlich 
viele, mm-dicke Lagen und Linsen von hell­
grauem, sehr reinem Quarzfeinsand, nur ver­
einzelt mit Glailk:onit und mit wenig Binde­
mittel. Gelegentlich Pyritfucoiden und 
kleine Knollen. Durch Sandlinsen Gestein 
schwach ßeschichtetö Danach Einfallen sehr 
flach, höchstens 10. Bruch unregelmässig. 
Einzelne, unregelmässige Harnische. 

· 

317,; - 323 ,O m K: ca. 4 ,o m Gewinn. Untereozän 
Gestein dasselbe, aber ohne Sandlinsen. 3 
Sehr gleichmässig. Mit zahlreichen, oliv­
braunen Ablösungsflächen, die braunen 
Farbton .ges Gesteins-vortäuschen. 
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· 353,0 - 360,0 m,K: ca. 4,0 m Gewinn.
Gestein dasselbe. Braune Ablosungsf1achen
sehr zah1reich und in allen moglichen Rich-
tungen ± scnkrecht zur Schichtung.

ca. 4,0 m Gewinn.
Gestein d.asselhe~ noch mit braunen Ab1osungs-
flachenj aber nicht ffisbrso stark. Auf den
Ablosungsflachen manchmal grtine Fleckungn
Gestei~ undeutlich gesch~~h~et. Einfg.l1eJ?-
anschelnend sehr flach, nocnstens 10 • D1e
beiden untersten Meter sind starker kalkig.

ca. 3,0 m Gewinn.
Gestein dasselbe, aber meist ollvbraun mit
durcbgehenden, braunen Ablosungsf1achen.
Ka1kfrei bis schwach kalkig"

.

Untereozan
:3

462,5 - 467,5 m K: 3,0 m Gewinn. Untereozan
Dastein dasselbe, aber grtirigrauund ohne 1
braune Ablosungsflachen. Rauherals vorher,
aber nicht durch Feinsandgehalt bedingt.
Partienweise helle, stecknadelkopfgrosse,
unhestimmbare Fleckchen. Vereinze1t mehrere
mm-dicke T~ff1insen. Danach schwache Schich-
tung mit 5 Einfallen.

496,8 - 501,8 m K: 3,0 m Gewinn. oberes
Gestein wie letzter Kern, aber ohne Tuff- Palaozan
lagen.

Als Nachfa1l auf den nachsten Kern: Gestein wie letzter Pa1aozan
Kern, mit kleinen Quarzgero11chen, etwas
G1aukonit, ein grtinberindeter Feuerstein.

----------------------------- Transgression ----~--_.---------------------
Nach Bohrfortschritt ab 533 m weisse Kreide

536,0 - 541,4 m K: 0,3 m Gewinn. ) zerbohrt.
543,6 550,2 m K: 1,0 Gewinn. ) .'.m "

556,7 m K: 0,6 m Gewinn. ) ¥I

570,4 B78,3 m K: 0,4 m Gewinn. ) t';'

- 584,9 m K: 1,0 m Gewinn. ) 5

589,0 - 595,9 m K: 1,0 m Q:ewinn.
l

';f

605,9 m K: 1,0 m Gewinn .., \'t

- 614,3 m K: 1,0 m Gewinn. bis auf 0,2 m zerbohrt.
MUrbe, plastische, weisse Schreibkrei-
de. Stark zerwirkt, daher tiber Textur

oberes +
mitt1eres ?
Mucronaten-
Senon.
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· 353,0 - 360,0 m,K: ca. 4,0 m Gewinn. 
Gestein dasselbe. Braune Ablösungsflächen 
sehr zahlreich und in allen möglichen Rich­
tungen; ± scnk:recht zur Schichtung. 

Untereozän 
; 

389,0 - 395,0 m K: ca. 4,0 m Gewinn. 
Gestein d.asselhe, noch mit brs.unen Ablösungs­
flächen) aber nicht msbr so stark. Auf den 
Ablösungsflächen mo.nchmal grüne Fleckungn 
Gestei~ undeutlich gesch~~h~et. Einfglle~ 
anscheinend sehr flach, ~ocnstens 10 p Die 
beiden untersten Meter sind stärker kalkig. 

425,0 - 430,0 m K: ca. 3 1 0 m Gewinn, 
Gestein dasselbe 1 aber meist olj_vb:raun mit 
durchgehenden, b:caunen Ablösungsflächen~ 
Knlkfrei bis schwnch kalkig" 

_____________________ .,.. ___________ r..-•----•-•----.. •------•-•--------------------------• 

Untereozän 2 überbohrt oder ausgefallen 

---------------------·--------------------------~--~------------------------
462,5 - 467,5 m K: 3,0 m Gewinn. Untereozän 

Ilastein dasselbe, aber grün.grau und ohne 1 
braune Ablösungsflächen. Rauher als vorher, 
aber nicht durch Feinsandgehalt bedingt. 
Partienweise helle, stecknadelkopfgrosse, 
unb.estirnmbare Fleckchen. Vereinzelt mehrere 
mm-dicke T~fflinsen. Danach schwache Schich­
tung mit 5 Einfallen. 

-----------------------------------------------~----------------------------
496,8 - 501,8 m K: 3,0 m Gewinn. oberes 

Gestein wie letzter Kern, aber ohne Tuff- Paläozän 
lagen. 

---------------------... --------·--------------------------·-------------..-------.... 
Als Naohfall auf den nächsten Kern: Gestein wie letzter Paläozän 

Kern, mit kleinen Quarzgeröllchen, etwas 
Glaukonit, ein grünberindeter Feuerstein. 

-----------------------------Transgression--------·---------------------

536,0 
543,6 

570,4 

589,0 

Nach Bohrfortschritt ab 533 m weisse Kreide 

- 541,4 m K: 0,3 m Gewinn. ) zerbohrt. 
550,2 m K: 1,0 Gewinn. ) , .• 

m " 
556,7 m K: 0,6 m Gewinn. ) ri 

B78,3 m K: 0,4 m Gewinn. ) !'; 

- 584,9 .m K: 1,0 m Gewinn. ) 5 

- 595,9 m K: 1,0 m Q:ewinn. l 
:t 

605,9 m K: 1,0 m Gewinn.- l't 

- 614,3 m K: 1,0 m Gewinn. bis auf 0,2 m zerbohrt. 
Mürbe, plastische, weisse Schreibkrei-
de. Stark zerwirkt, daher über Textur 

oberes+ 
mittleres? 
Mucronaten­
Senon. 

- ; -



664,3 - 671,4 m K:
721,4 728,4 m K:

nichts erkennbar. Durchgehond mit unrege1- oberes +
masSigen, tiber faustgrossen Kno11on von mitt1eres ?
dunkc1grnuem Feuerstein, besonders'stnrk bis Mucrona-
578,3 m.

co.
ca. 4)0 8 Gewinno )
1,0 illGswinn. )MUrbe, weisse Schreibkreide. Sehr gleich-
massig, Nur gnnz solten mit einigen, mm-
dicken, dunke1grc::..ucn,unrege1mtlssigen, to-
nigeren Sch1ie:r',::TI"Gustcdn massig und un-
geschichteL Mi t unregc1massigeI:"Bruch.
Einf~llcn nnch Lnge dor sp3rlichen Faugn
im oberon Kern sohr flach, hochstens 5 8

Inoceramus sp~ Seoigelbruchsttickc
Bryozoenroste. Septifer sp~ ? Torebrntu1n
sp~ Partienwoise sehr fain zerrie'bene
InoceramenbruchstUcke.

1,0 m Gevvinn.
Schreibkroide wie vorher, aber otwns
mahr vorfostigt und mit mehr dunkolgrau-
en Schlieren. Textur wie vorhor. Grosse,
f1nche, dickschn1ige Inoceramenbruchstlicke,
wahrscheinlich Inoceramus ex aft. planus
Goldf.

Mittleres
Mucronaten-
senon.

845,5 .. 851,5
918,5 .•927,0
987,0 .. 994,0

,.~1036,8 - 1042,4

m K: 3,0 illGewinn. ) Senon, unge-·
ill K: 2,0 illGewinn. ) df'.von1,0 m zerdriickt. gliedert.
m K: 1,3 illGowinn. )
m K: 4,2 illGewinnn )

Weisse Schreibkroide, rGcht mUrbo,mit we-
nigen, '3t111J~.Shal'teron Bqnk':"nohne sch9.rfe
Grenze. Dc;r untLrste Kern ist ein klein
wenig hart0r. Z~hlreiche Stylolithono Ge-
st0in sehr gleichmassig, vol1ig ungeschich-
tet und mit unrogelmassige~ Bruch. Einfal-
len nnch L200 der Fossilien sehr flach,
hochstens 5 • Fr:unn spa-rlich. Reicher
im untersten Kern. Hier Exogyra vesicularis
Lam., Exogyra iatcralis Nils., Rhychonella
cf. a1ta Sow. Verschiedone unbestimmbare
Inoc er2menscha1E::nbruchstlicke.

1092,4 - 1098,4 ~ K: 3,0 ill Gewinn. l1149,2 - 1154,0 !';:'. K: 0,1 !:.:l Gcwinno in Stticken.
1168,4 - 1169,4 ill K: 0,3 m Gewinn. in StUcken.

Ka1kstein, petrogrnphisch sehr ahnlich
dem vorigen Gestcin, aber ziemlich hart
und splitt<;;;rigbrtjchend. Teilweise mit
WGY1i"'0n unrr>r;'plrriissl.'""'n dpnt~r'l"'r"ur'n.•.... C;l-' -0"" ...~... 0....,.•. ' ~ • .£.'-' 0 ,~- V ,

tonigeren Sch1i~;ren. Textur wie vorher.
Fauna unbestimDbnr.

Obere
Kreide,

ungegliedert.
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nichts erkennbar. Durchgehond mit unregel- oberes+ 
mässigen, über faustgrosson Knollen von mittleres? 
dunkclgrnuem Feuorstoi:n, besonders·stnrk bis Mucrona-
578, 3 m. 

664,3 - 671,4 m K: 
721,4 728,4 m K: 

ca. 4 1 0 0 Gewinn. ) 
1,0 r:; Gswinn. ) 
MUrbe, weisse Schreibkreide~ Sehr gleich­
mässig, Nur g.::mz selten rEit einigen, mm­
dicken, dunkolgr::rncn, unregelmässigcn, to­
nigerem Schlie:r,,m,. Gustcdn massig und un­
goschichtet,, Mit unn,gslmässiger.-, Bruch. 
Einf~ll~n n3ch Lage der spjrlichen Faugn 
im oberen Kern sohr flach, höchstens 5 ~ 

Inocercmus sp~ Seeigelbruchstück, 
Bryozoenroste. Septifer sp~ ? Torebrntuln 
sp~ Pnrtienweise sehr fein zerrie·bene 
Inocer::,r:;0nbruchstücke.  

 

------------------------------------04------------------... ----------------------
771,9 - 779,4 m K: 1,0 m Gevvinn. Mittleres 

Mucronaten­
senon. 

Schreibkroide wie vorher, nbsr etwns 
mehr verfestigt und mit mehr dunkelgrau­
en Schlieren. Textur wie vorhor. Grosse, 
flache, dickschalige Inoceramenbruchstücke, 
wahrscheinlich Inoceraffius ex aff. planus 
Goldf. 

____________________________________________ ,,,,_ _____________________ r-____________ .,.. __ 

845, 5 -- 851, 5 
918,5 ·- 927,0 
987,0 ·- 994,0 

,,1036,8 - 1042,4 

m K: 3, 0 m Gewinn. ) Senon, unge-• 
m K: 2, 0 m Gewinn. ) dr-.von 1, o m ZE:;rdrückt •. gliedert. 
rri K: l 13 rn Gewinn. ) 
m K: 4,2 m Gewinnn) 

1Tveisse Schreibkreide, rucht mürbe, mit we-:­
nigcn, ,:.:tw~.s hth'tercn Bsnk1:··n ohne sch9.rfe 
Grenze. D(_,r untLrste Kern ist ein klein 
wenig härt0r. Z~hlreiche Stylolithono Ge­
st0in s0hr gleic:hmässig, völlig ungeschich­
tet und mit unrugelmässigem Bruch. Einfal­
len nach L'.10e der Fossilien sehr flach, 
höchstens 5 • Fr:unn spärlich. Reicher 
im untersten Kern. Hier Exogyra vesicularis 
L[l.m., Exogyrn iatere.lis Nils., Rhychonella 
cf. alta Sow. Verschiedene unbestimmbare 
Inoc cr2.m0nsch2,lc:nbruchstücke. 

1092,4 - 1098,4 rY1 K: 3,0 ri1 Gewinn. l 
1149, 2 - 1154 ,0 r:2 K: O, 1 !:.'.l GrnNinno in Stücken. 
1168,4 - 1169,4 El K: 0,3 m Gewinn. in Stücken. 

Obere 
Kreide, 

ungegliedert. 
Kalkstein, petrogrnphisch sehr ähnlich 
dem vorigen Gestein, aber ziemlich hart 
und splitt1;;:riß brtjchend. Teilweise mit 
WGY1i'" 0 n unrc,r;•r,lrriiiss1· rror.n d"n'rr·l""r"ur,n .._ ... C:>- , -o- •~• 0.._,..,' ~•"-'-' Q ·~-V) 

tonigeren Schli~;ren. Textur wie vorher. 
Fauna unbestimob~r. 
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- 1178,0
1181,2
1185,2
1188,0

mK~ 0,6 m Gewinn. )
m K: 0,1 m Gewinn. ) in kleinen Stticken.
m K: 0,3 m Gewinn. ) in StUcken.
m K: 1,0 m Gewinn. )

Kalkstein, weiss bis grauweiss. Gestein
sehr gleichmassig. Ungeschichtet. Sehr
hart und splitterig brechend. Vereinzelt
Stylolithen.Im Kern von 1181,2 - 1185,2 m
3 braunlichgrnue Feuersteinkno11en. 1m
oberen Kern Rhynchone11a und Exogyra sp.
1m tieferen Teil vereinze1t kleine Bruch-
stUcke van Inoceramenschalen.

Obere
Kreide, un-
gegliedert.

1218,0 - 1221,6 m K: 3j5 m Gewinn. Turon,
Kalkiger Mergelstein, fast rein weiss ungegliedert.
und mit etwas rauher Oberflaches aber
nur in bis 20 em dicken Partien? den
Hauptteil des Gesteins bildend: mittel-
grUngrau mit z~hlreichen, hellgrauen
oder weissen F1asern desselbon Gesteins,
moist unscharf abgesetzt und bis 1 em dick.
Ausserdem gelegentlich gerollartige Knol-
1en von r~in-weissem, ka1kigen Merge1stein.
Durch F1aserung deutliche Schichtung. Da-
nach Einfallen fast horizontal, Bruch
unregelmassig. Fauna spar1ich. Nur unbe-
stimmbare Inoceramenbruchstticke und Tere-
bratelbruchstUcke.

1252,3 - 1238,1 m K:1) 2,0 m Gewinn.
oben 0,8 m: kalkig--toniger Mergel stein,intensiv graugriin ~ echt mi1de und
glatt mit unrege1massigen, dunkelgrau-
en Flecken desselben Gesteins. Einge-
1agert) meist ziem1ich scharf abgesetzt,
bis 10 em dicke Lagen von dUnkelgrauem,
fast schwarzem, tonigem Merge1stein, recht
glatt und milde. Durch Wechsel1agerung
deutliche Schicht ung. Danach Einfallen
fast horizontal. Bruch meist eben. Ohne
Fnuna.

Unter-Turon,
Sapropel-
lagen der
Labiatus-
Schichten.

2) Rest: reiner, weisser, merge1igar Ka1k-
stein, etwas rauh, sehr massig, dicht
und ungeschichtet. Z.T. mit finger-
dicken, dunke1grauen, stark tonigen
Lagen, die horizontn1 einge1agert sind.
Ohne Fauna. I

I-----------------"~~.~-~--~-~------~-~~~-~---~-----------------~--------~--~~
1266,6 - 1270,5m K: ca. 2,5 m Gewinn.

Ka1kiger Merge1stein bis merge1iger
Ka1kstein: der obere Meter weisslich-
gr2.u mit hellbraunen Flecken und Fla- .
sern, dann 1 Meter weisslichgrau mit

Unter-
Cenoman

1173 ,6 m K~ 
m K: 
m K: 

0, 6 m Gewinn. ) Obere 
Kreide, un­
gegliedert. 

- 1178,0 
1181,2 
1185,2 
1188,0 

0,1 m Gewinn. ) in kleinen Stücken. 
0,3 m Gewinn. ) in Stücken. 

m K: 1,0 m Gewinn. ) 
Kalkstein, weiss bis grauweiss. Gestein 
sehr gleichmässig. Ungeschichtet. Sehr 
hart und splitterig brechend. Vereinzelt 
Stylolithen~Im Kern von 1181,2 - 1185,2 m 
3 bräunlichgrnue Feuersteinknollen. Im 
oberen Kern Rhynchonella und Exogyra sp. 
Im tieferen Teil vereinzelt kleine Bruch­
stücke von Inoceramenschalen. 

-------... --------------~---------------·-----------... -------------------------------
1218,0 - 1221,6 m K; 3:15 m Gewinn. 

Kalkiger Mergelstein, fast rein weiss 
und mit etw~s rauher Oberfläches aber 
nur in bis 20 cm dicken Partien? den 
Hauptteil des Gesteins bildend: mittel­
grüngrau mit z~hlreichen, hellgrauen 

Turon, 
ungegliedert. 

oder weissen Flasern desselben Gesteins, 
meist unscharf abgesetzt und bis 1 cm dick. 
Ausserdem gelegentlich geröllartige Knol­
len von r~in-weissem, kalkigen Mergelstein. 
Durch Flaserung deutliche Schichtung. Da­
nach Einfallen fnst horizontal, Bruch 
unregelmässig. Fauna spärlich. Nur unbe­
stimmbare Inocaramenbruchstücke und Tere­
bratelbruchstücke. 

-------~------------------------------------------------------~-------------
1252,3 - 1238,1 m K: 

1) 
2,0 m Gewinn. 
oben O, 8 m: kalkig--t oniger Mergelst ein, 
intensiv graugriin ~ ..,,.echt milde und 
glatt mit unregelmässigen, dunkelgrau­

Unter-Turon, 
·sapropel­
lagen der 
Labiatus­
Schichten. en Flecken desselben Gesteins. Einge­

lngert) meist ziemlich scharf abgesetzt, 
bis 10 cm dicke Lngen von dunkelgrauem, 
fnst schwnrzem, tonigem Mergelstein, recht 
glatt und milde. Durch Wechsellagerung 
deutliche Schichtung. Danach Einfallen 
fast horizontal. Bruch meist eben. Ohne 
Fnuna. 

----------------=-------•-·----.----------K<------------------------------...----------
2) Rest: reiner, weisser, mergelige_r Kalk- Ober-Cenoman 

stein, etwas r~uh, sehr massig, dicht 
und ungeschichtet. Z.T. mit finger-
dicken, dunkelgrauen, stark tonigen 
Lagen, die horizontal eingelagert sind. 
Ohne Fauna. 

--------------____ ......... ,,.. . ..,.._,.... --....--·•-•-...-----------.-..... ---------··-----------------.... --------... --,.. ...... 
1266,6 - 1270,5 m K: cn. 2,5 m Gewinn. 

Knlkig~r Mergelstein bis mergeliger 
Kalkstein: der obere Meter weisslich­
gr?..u mit hellbrnunen Flecken und Fla- · 
sern, dann l Meter weisslichgrau mit 

Unter­
Cenoman 
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mittelgraugriinen F1ecken, zu unterst
0,5 ill braun:r·otmit wenig weissen Flek-
ken, Oberflache wGchselnd, je nach Ton-
geh~lt, etw~s rauh bis ziemlich milde.
Fleckcn und Flnserung unrege1massig. Ge-
stein wenig geschichtet, Bruch unrege1-
massig J Einf~ll.len nach Lage der Fo ssilien
sehy flach, fast horizontal. Durch die
Sanze Folge 1\..1.J.sellinagryphaeoides Sow.
e:n~ Pomp. Au.sserdem unbestimmbare Inoce-
rnmcnbruchstticke.

Unter-
Cenoman.

O.5 m Gewin.n1 zerdr:ickt.
T6nig~r Merg~lst8in, rotbraun. Sons\
nichts erkennbar.

Die Grenze Unter-Kreide liegt zwischen
1320 und 1324 m. Nach den Ger~llen trans-
grediert die Unter-Kreide auf Keuper.

Untere
Kreide,
ungeg1iedert

1,3 In Gewinn.
Tonstein, ~echt gleichmassig, glatt und
milde, b1assgrlingrau mit unregelmassigen,
he11violetten Flecken und Lagen. Gestein
un~eschichtet. Bruch unrege1massig, Ein-
fallen nicht erkGnr~')ar.Vereinzel t un-
regelmassige HnynjQ~he.

1357,7'- 1361,2 m K: 2,3 In GBwinn, davon 1 In zerdrtickt.
1) oben.2 m: Tonstein, gleichmassig, verschie-

den graugrtin, ungeschichtet, ahnlich dem
vorigen Gestein.

2) Rest: Tonstein~mittel- bis dunkelgrnu,
recht glatt und milde. Mit zah1reichen,
papierdlinnen bis 3 rr~ dicken Lagen und
Streifen von he11grauem, anscheinend
dolomitischem Tonstein, z.T. scharf
abgesetzt. Hierdurch dautliche Schichtung,
danach Einfallen sehr flach, fast horizon-
tal. Bruch unregelmassig.
0,8 m Gewinn, zerriGben~
Tonstein, wahrscheinlich schwach kalkig,
braunrot und blassgrtin, ohne Feinsand.
Geste~n anschbinend massig und ungeschich-
tete Uber Textur sonst nichts crkennbar.
2,0 In Gewinn.
Oben 1,3 m: Tonstein, schwach kalkig.
braunrot ~~d dunkelgrnu, anscheincnd
nnhydritisch, da sehr schwer. Gelegent-
lich mit bis haselnussgrossen unregel-
massig vert8i1ten, hellgrauen Anhydrit-
knollchen. Unregelmassige, meist steile
KIUfto ~it Anhydrit nusgefli11t. Gestoin

1435,9 - 1439,0 In K:
1.)

• 
" 
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mittelgraugriinen Flecken, zu unterst Unter­
Cenoman. 0,5 m brnun:r·ot mit wenig weissen Flek­

ken, Oberfläche wechselnd, je nach Ton­
geho,lt, etw~s rnuh bis ziemlich milde. 
Flecken und Flnserung unregelmässig. Ge­
stein wenig geschichtet, Bruch unregel­
mässig J Einf'ü.l en nach Lage der Fossilien 
sehr flnch; :fnst horizontnl. Durch die 
ganze Folge Ausellina gryphn.eoides Sow. 
e:n~ Pomp. Ansserdem unbestimmbare Inoce­
rnmcnbruchstücke. 

----------------,-•n-~•~,..._.,.~.,.,•----·w...,-·.._,,,.., ___ ,,.,._ .. _ _,,_._._. __________________________________ __ 

1301,0 - 1304,7 m K: 0. 5 m Gewinn, zcrdr'.ickt. 
T6nig0r Merg~lstein, rotbraun. Sons\ 
nichts erkennbn:r

Untere 
Kreide, 
ungegliedert 

Die Grenze Unter-Kreide liegt zwischen 
1320 und 1324 m. Nach den Geröllen trnns­
grediort die Unter-Kreide auf Keuper. 

---------------------------w•---- Trßnsgression ------------------------------

1324, 7 - 1327, 7 m K: 1, 3 rn Gewinn. Keuper 
Tonstein, ~echt gleichrnässig, glatt und 
milde, blassgrüngrau mit unregGlmässigen, 
hellvioletten Flecken und Lagen. Gestein 
un~eschichtet. Bruch unr0gelmässig, Ein-
fallen nicht erkorui1)ar. Vereinzelt un­
regelmässige Hnrnja~he. 

1357,7'- 1361,2 m K: 2,3 m GBwinn, davo~ 1 m zerdrückt. 
1) oben 2 m: Tonstein, gleichmässig, verschie­

den graugrün, ungeschichtet, ähnlich dem 
vorigen Gestein. 

2) Rest: Tonstein 1 mittel- bis dunkelgrau, 
recht glatt und milde. Mit zahlreichen, 
papierdtinnen bis 3 mm dicken Lagen und 
Streifen von hellgrauem, anscheinend 
dolomitischem Tonstein, z.T. scharf 
abgesetzt. Hierdurch dautliche Schichtung, 
danach Einf3.llen sehr flach, fast horizon­
tnl. Bruch unregelmässig. 

1 1391,2 - 1396,8 m K: 0,8 m Gewinn, zerri0ben~ 

1435,9 - 1439,0 rn K: 
1.) 

Tonstein, wahrscheinlich schwnch knlkig, 
braunrot und blassgrün, ohne Feinsand. 
Geste~n anschbiner-.d massig und ungeschich­
tet. Ubcr Textur sonst nichts erkennbar. 
2,0 m Gewinn. 
Oben 1,3 m: Tonstein, schwach kalkig. 
br~unrot und dunkelgrnu, anscheinend 
~nhydritisch) da sehr schwer. Gelegent-
lich mit bis haselnussgrossen unregel-
mässig vert8ilten, hellgrauen Anhydrit­
knöllchen. Unregelmässige, meist steile 
Klüfto ~it Anhydrit QUsgcfüllt. GGstoin - 6 -



massig und ungesehiehtet. Einfallen Keliper
nieht erkennbar. Dureh§etzt von zahl-
reiehen, unregelmassigen Harnisehen.

2) unten Rest: Anhydrit, hel1grau, dicht
oder feinkristal1in. Durchsetzt von
unregelmassigen Fetzen von braunrotem
Tonstein wie vorher. Einlagerungen meist
steil. EinfaJ.len nieht erkennbar.

1469,3 - 1472,8 m K: ca. 1,5 m Gewinn.Tonstein, meist rotbraun, selten dUnkel-
grau. Recht gleichmassig. Ahnlich dem

r' vorigen Ge st3in 1), aber nieht so schwer.
Sandgena1t nieht erkennbar. Durchsetzt van
unregelmassigen~ bis 15 em dieken Banken
nnd Fetzen von verschiedengrauem und
braunlichem, feinkristallinem Anhydrit.
Gestein massig und ungesehiehtet. Ein-
fallen nieht erkennbar. Bruch unregel-
massig oder in den unregelmassigen Har-
nisehflaehen. Harnisehe nieht so zahl-
reieh wie vorher.

Nach Angabe des Bohrmeisters ab 1480 m 'n Salz It.

1505,4 - 1510,4 m K: 3,0 m Gewinn. Keupersalz
Steinsalz, farb1os, ausgesproehen
grosskristal1in. Stark durehsetzt van
unregelmassigen Fetzen von rotbraunem
Tonstein, massig und ungeschiehtet. Sehr
selten in reineren Partien bis 12 dm Dicke.
Gestein macht haselgebirgsartigen Ein-
druck. Tonstein recht milde und mit win-
zigen Anhydritkristal1chen. Feinsnnd nieht
erkennbar. Mengenmassig Salz zu Tonstein
etwa 1:1 • Uber Textur und Einfal1en
niehts erkennbar"

1593,0 - 1600,0 m K: 6,0 m Gewinn.
Steinsalz, durchgehend grosskristallin.
Farb1os. Gelegentlich 20 embis meter-
weise durch Beimengungen van tonigem
Material braunrot gefarbt. Dieses z.T.
an die Wtirfelspaltflaehen gebunden. Gele-
gentlich weisse Kieserit-(?)Ausbltihungen.
Gestein sehr gleichmassig. Einfallen
nicht erkennbar •

.~ 1660,0 - 1666,0 m K: 0,7 m Gewinn.
Steinsalz wie vorher, aber mit vielen
braunroten Beimengungen.

Endteufe: 1666,0 m.
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mnssig und ungeschichtet. Einfallen Keuper 
nicht erkennbar. Durchgetzt von zahl-
reichen, unregelmässigen Harnischen. 

2) unten Rest: Anhydrit, hellgrau, dicht 
oder feinkristallin. Durchsetzt von 
unregelmässigen Fetzen von braunrotem 
Tonstein wie vorher. Einlagerungen meist 
steil.· EinfaJ.len nicht erkennbar. 

1469,3 - 1472,8 m K: ca. 1,5 m Gewinn. 
Tonstein, meist rotbraun, selten dunkel­
grau~ Recht gleichmässig. Ähnlich dem 

,,_. vorigen Gestein 1), aber nicht so schwer. 
Sandgehalt nicht erkennbar. Durchsetzt von 
unregelmässigen, bis 15 cm dicken Bänken 
und Fetzen von verschiedengrnuem und 
bräunlichem, feinkristallinem Anhydrit. 
Gestein massig und ungeschichtet. Ein­
fnllen nicht erkennbar. Bruch unregel­
mässig oder in den unregelmässigen Har­
nischflächen. Harnische nicht so zahl­
reich wie vorher. 

----------~--------------------------------------------~-------~------------
Nach Angabe des Bohrmeisters ab 1480 m n Salz"· 

1505,4 - 1510,4 m K: 3,0 m Gewinn. Keupersalz 
Steinsalz, farblos, ausgesprochen 
grosskristallin. Stark durchsetzt von 
unregelmässigen Fetzen von rotbraunem 
Tonstein, massig und ungeschichtet. Sehr 
selten in reineren Partien bis 12 dm Dicke. 
Gestein macht haselgebirgsartigen Ein-
druck. Tonstein recht milde und mit win-
zigen Anhydritkriställchen. Feinsand nicht 
erkennbar. M,engenmässig Salz zu Tonstein 
etwa 1:1 o Uber Textur und Einfallen 
nichts erkennbar" 

1593,0 - 1600,0 m K: 6,0 m Gewinn. 
Steinsalz, durchgehend grosskristallin. 
Farblos. Gelegentlich 20 cm.bis meter­
weise durch BeimengungGn von tonigem 
Material braunrot gefärbt. Dieses z.T. 
an die Würfelspaltflächen gebunden. Gele­
gentlich weisse Kieserit-(?)Ausblühu.ngen. 
Gestein sehr gleichmässig. Einfallen 
nicht erkennbar. · 

1660,0 - 1666,0 m K: 0,7 m Gewinn. 
Steinsalz wie vorher, aber mit vielen 
braunroten Beimengungen. 

Endteufe: 1666,o m. 

.. 
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